Beratungsangebote zu NTA nutzen

bei der Beauftragten fir Studierende  mit
Beeintrachtigungen

Inka Daubner-Mensching
Tel.: 0341- 2144 620

eMail: inka.daubner-mensching@hmt-leipzig.de

Antragstellung
Stellen des Antrags auf Nachteilsausgleich mittels Formu-
lar mit Nachweis

Bearbeitung und Bewilligung/Teilbewilligung oder
Ablehnung des Antrags durch den/die zustandige*n
Dekan*in

— Fakultat I: Prof. Matthias Foremny (Blasinstrumente/

Schlagzeug, Jazz/Popularmusik; Klavier/Dirigieren,
Streichinstrumente Harfe)

— Fakultat II: Prof.in Anne-Kathrin Gummich (Alte
Musik, Gesang/Musiktheater, Schauspielinstitut)

— Fakultat lll: Prof. Jan Scheerer (Ensembles, Institut
flr Musikpadagogik, Institut fir Musikwissenschaft,
K. I., Komposition/Tonsatz)

Umsetzung des NTA: Information an die Prifer*in-
nen, welche MaBnahme gewahrt wurde und wie diese
umzusetzen ist.

ABLAUF

KONTAKT

KONTAKT UND
BERATUNG

Inka Daubner-Mensching

Beauftragte flir Studierende mit Beeintrachtigungen

Tel.: 0341-2144 620
eMail: inka.daubner-mensching@hmt-leipzig.de

Formular fur Informationen des

den Antrag auf Studentenwerks
Nachteilsaus- zum Studium mit
gleich Beeintrachtigung

HOCHSCHULE

FUR MUSIK UND THEATER
»FELIX MENDELSSOHN
BARTHOLDY«

LEIPZIG


https://cloud.hmt-leipzig.de/index.php/apps/appointments/pub/R_sKrB7LeDMv4w03/form
https://cloud.hmt-leipzig.de/index.php/apps/appointments/pub/R_sKrB7LeDMv4w03/form
https://cloud.hmt-leipzig.de/index.php/apps/appointments/pub/R_sKrB7LeDMv4w03/form
https://cloud.hmt-leipzig.de/index.php/apps/appointments/pub/R_sKrB7LeDMv4w03/form

— Alle am Prozess beteiligten Personen sind zur absoluten
Verschwiegenheit verpflichtet, um die Personlichkeits-
rechte der betroffenen Studierenden zu schiitzen und alle
Regelungen zum Datenschutz einzuhalten.

— Bei der Beantragung von NTA fir das laufende Se-
mester gilt es, geeignete, individuell abgestimmte
MaBnahmen je nach Benachteiligung der*des Studier-
enden zu entwickeln und an die Prifungssituation
anzupassen.

— Antrage sind fur jeweils konkrete Leistungen zu stellen.

— Zunachst gilt es in einer Beratung mit den Studierenden in
besonderen Lebenslagen eine etwaige Priifungsplanung
zu entwickeln, das heiBt zu priifen, welche Prifungs-/
Studienleistungen von der*dem Studierenden unbedingt
zu belegen sind und welchen Umfang diese einnehmen
kénnen.

— Bei Vorliegen der Voraussetzungen muss der Priifung-
sausschuss NTA gewahren, hat aber Ermessen bei den
zu wahlenden MaBnahmen.

— Konkrete Nachteile miissen vollstandig ausgeglichen
werden, MaBstab sind immer die Leistungen, die Stud-
ierende ohne NTA (aber auch ohne Beeintrachtigungen)
erbringen missen.

— Die Form der Beeintrachtigung steht dabei nicht im Vor-
dergrund, sondern das Finden eines angemessenen
NTA fir die jeweilige Beeintrachtigung.

— Bei allen Entscheidungen muss die Chancengleichheit
von Studierenden ohne NTA gewahrt bleiben

— Der Nachteil muss ausgleichbar sein.

GRUNDSATZE

GRUNDSATZE

Die Prifungsordnungen der HMT regeln
die Maoglichkeiten eines
Nachteilsausgleichs (NTA) fur
Studierende mit Beeintrachtigungen in
allgemeiner, rechtskonformer Form:

“Behinderten und chronisch kranken
Studierenden, denen ihre Behinderung
oder  chronische Krankheit  die
Erbringung der Prifungsleistung
erschwert, ist ein Nachteilsausgleich
z.B. durch angemessene Verlangerung
der Prifungsdauer zu gewahren.
Antrdage auf NTA  sind beim
Prifungsausschuss mindestens vier
Wochen vor der Prifung, fir die NTA
gewahrt werden soll, zu stellen. Die
Griinde fiir den Nachteilsausgleich sind
glaubhaft zu machen.”

SCHRIFTLICHE
PRUFUNGEN

MUNDLICHE
PRUFUNGEN

REREFERATE &
PRASENTATIONEN

SEMINAR/
VORTRAGE

KOLLOQUIEN

BELEGE &
HAUSARBEITEN

MOGLICHE FORMEN DES
NACHTEILSAUSGLEICHS

Schreibzeitverlang-
erung

separater Raum
groBerer Abstand/
Separierung von
anderen Priflingen

Anpassung der
Vorbereitungszeit
Pausen bei langeren
Priifungen (Gber 30
Minuten)

Anpassung der
Vorbereitungszeit
Teilprifungen, je
nach Umfang der
Prifungsleistungen

Anpassung der
GruppengroBe
Verlangerung der
Redezeit

gesonderte
Regelung zu
Pausenzeiten
Anpassung der
GruppengréBe

Fristverlangerung
fur die Abgabe
(langere Bearbeit
ungszeit)

FORMEN DES NACHTEILSAUSGLEICHS



	MÖGLICHE FORMEN DES
	NACHTEILSAUSGLEICHS
	GRUNDSÄTZE
	Die Prüfungsordnungen der HMT regeln die Möglichkeiten eines Nachteilsausgleichs (NTA) für Studierende mit Beeinträchtigungen in allgemeiner, rechtskonformer Form:
	“Behinderten und chronisch kranken Studierenden, denen ihre Behinderung oder chronische Krankheit die Erbringung der Prüfungsleistung erschwert, ist ein Nachteilsausgleich z.B. durch angemessene Verlängerung der Prüfungsdauer zu gewähren. Anträge auf NTA sind beim Prüfungsausschuss mindestens vier Wochen vor der Prüfung, für die NTA gewährt werden soll, zu stellen. Die Gründe für den Nachteilsausgleich sind glaubhaft zu machen.”
	SCHRIFTLICHE
	PRÜFUNGEN
	— Schreibzeitver-
	längerung
	— separater Raum — größerer Abstand/
	Separierung von an- deren Prüflingen

	MÜNDLICHE
	PRÜFUNGEN
	— Anpassung der
	Vorberei-tungszeit
	— Pausen bei längeren
	Prüfungen (über 30 Minuten)

	REFERATE UND PRÄSENTATIO-
	NEN
	— Anpassung der
	Vorbereitungszeit
	— Teilprüfungen, je
	nach Umfang der Prüfungsleistung

	SEMINARVOR-
	TRÄGE
	— Anpassung der
	Gruppengröße Ver- längerung der Rede- zeit

	KOLLOQUIEN
	— andere Regelung von
	Pausenzeiten
	— Anpassung der Grup-
	pengröße

	BELEGE UND
	HAUSARBEITEN
	— Fristverlängerung für
	die Abgabe (längere Bearbeitungszeit)
	— Alle am Prozess beteiligten Personen sind zur absoluten
	Verschwiegenheit verpflichtet, um die Persönlichkeits- rechte der betroffenen Studierenden zu schützen und alle Regelungen zum Datenschutz einzuhalten.
	— Bei der Beantragung von NTA für das laufende Se-
	mester gilt es, geeignete, individuell abgestimmte Maßnahmen je nach Benachteiligung der*des Studier- enden zu entwickeln und an die Prüfungssituation anzupassen.
	— Anträge sind für jeweils konkrete Leistungen zu stellen.
	— Zunächst gilt es in einer Beratung mit den Studierenden in
	besonderen Lebenslagen eine etwaige Prüfungsplanung zu entwickeln, das heißt zu prüfen, welche Prüfungs-/Studienleistungen von der*dem Studierenden unbedingt zu belegen sind und welchen Umfang diese einnehmen können.
	— Bei Vorliegen der Voraussetzungen muss der Prüfung-
	sausschuss NTA gewähren, hat aber Ermessen bei den zu wählenden Maßnahmen.
	— Konkrete Nachteile müssen vollständig ausgeglichen
	werden, Maßstab sind immer die Leistungen, die Stud- ierende ohne NTA (aber auch ohne Beeinträchtigungen) erbringen müssen.
	— Die Form der Beeinträchtigung steht dabei nicht im Vor-
	dergrund, sondern das Finden eines angemessenen NTA für die jeweilige Beeinträchtigung.
	— Bei allen Entscheidungen muss die Chancengleichheit
	von Studierenden ohne NTA gewahrt bleiben
	— Der Nachteil muss ausgleichbar sein.






